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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags“ 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auc wilkts 
art bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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„Amtliche Nachrichten 
e Hoheit der Prinz⸗Regzent haben, im Namen 


Se. K nig li 
= an Er. Ma eſtät des Königs, Allergnädigſt geru ht: 
Den nachbenannten Offizieren Orden zu verleihen, und zwar; den 
Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Com: 
mandeur der 6. Diviſion, General⸗Lieutenant v. Kortzfleiſch? 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 
dem Commandeur der 4. Cavallerie⸗Brigade, Generalmajor v. Golſch 
und dem Commandeur der 8. Cavallerie Brigade, Generalmajor Gra⸗ 
fen zuMünſter⸗Meinhö vel; . 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem Com⸗ 
mandaten von Königsberg, Generalmäjoe v. Gersdorff, dem Direk⸗ 
tor der Obermilitair⸗Examinations⸗Commiſſion, General⸗Major v. 
olleben, dem Commandeur der 24. Inf.⸗Brig. Gener.⸗Major v. 
thegraven, dem Commandanten von Danzig, Generalmajor 
Bronſart v. Schellendorf, und dem Remote Inſpeltenr und Ab⸗ 
eilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium, Generalmajor Synold v. 


Mudtag nu } ‚53 ö A A aut J ich 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: 
dem Commandeur des 12. we Oberſten v. Quitzo w; 


den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Ab: 
theilungs⸗Chef im großen Generalſtabe, Oberſten v. Heſſe, dem Com⸗ 
mandeur des 5. Infanterie⸗Regiments, Oberſten v. Boehn, dem Com- 
andeur des 10, Infanterie⸗Regiments, Oberſten v. Roeder, dem 
uſpecteur der 2. Artillerie⸗Feſtungs⸗Inſpection, Oberſten v. Mar⸗ 
quardt, dem Commandeur des 24, Infanterie Regiments, Oberſten 
v. Seydlitz, dem Commandeur des 1. Infanterie⸗Regiments, Ober⸗ 
ſten v Stahr, dem Commandanten von Stralſund, Oberſten v. Dor⸗ 
popski 100 dem Commandeur des 3. Ulanen⸗Regiments (Kaiſer von 
Rußland), Sberſten v. Goetze; a 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem mit der Führung des 
4. combinirten Infanterie⸗Regiments beauftragten Oberſt⸗Lieutenant 
„ Alten, Commandeur des 1. Bataillons (Merſeburg) 32 Landwehr⸗ 
Regiments, den mit der Führung des 14. combinirten Infanterie⸗Re⸗ 
u hie beauftragten Oberſt⸗Lientenant v. Pape, Commandeur des 
„Bataillons (Schneidemühl) 14, Landwebr⸗Regiments, dem mit der 
rung des 3. combinirten Infanterie⸗ Regiments beauftragten 
nee v. Schlabrendorff vom 1. Infanterie⸗Regiment, 
dem 18 ir des 1. Huſaren⸗Regiments (I. Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
Arat Neigen mant v. Eckartsberg, dem Commandeur des 7. 
5196 ter ⸗Regiments, Major v. Langenn, dem Commandeur des 6. 
4. 


en "Major Nene e be dem mit ber Sübruing 
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nirten Dragoner⸗RAegiments beauftragten Major: 
giments. 
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ſenbroigk, etatsmäßigen Stabsoffizier des 7. Kuraſſier⸗ 
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Eiſendahn⸗ Bau + Inſpectoren Plan ge zu Elber⸗ 
d und Simons 1. abnken z Königlichen Eiſenbahn Direktoren, 
mit dem Range eines Rathes IV. Klaſſe; 0 | 
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den Regierungs⸗Aſſeſſor Wilhelm Leopold Ja 1 bien zum: 
7 77 des Kreiſes Heinsberg, im Regierungs Bezirk Aachen 
le Tr * 8 A 8 * 
— lizei⸗Aſſeſſor und Polizei⸗Anwalt Geiſt in Magdeburg zum 


i zu ernennen; und 
du „nen eu bman Kap Leſchinski zu Königsberg i. Pr. das Prä⸗ 
dilat eines Königlichen Hof⸗Lieferanten zu verleihen. aer, 


Cklegtaphiſche Depeſche der Danziger, Beitung. 
nn ö 8 3 Min. Vormittags. 
| e 83310 v un 54 Minuten Vormittags. 
Paaris, Montag, 11. Juni. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ theilt folgende Nachricht aus Neapel vom 
10. Juni mit: Die Räumung Palermo's wird bis 
zum 11. Juni bewerkſtelligt fein, "Die Truppen, 
Aus dem Leben Garibaldi's. 

Um ſeine Existenz zu gewinnen, trat Garibaldi unter einem 
angenommenen Namen als Hauslehrer in den Dienſt des Grafen 
te deſſen Schloß mitten im Gebirge lag. Außer dem 

eben feiner Güter und feines Namens, einem Knaben, deſſen 

üferricht dem neuen Hauslehrer anvertraut würde, hatte der 
raf von Ramsberg noch eine erwachſene Tochter. Margarethe 
D 6 hieß ſie — hatte ein reizendes, liebliches Geſicht. Jede 
Bewegung ihres ſchönen Körpers war voll Anmuth. Ihre feinen 
lüge, ihre ſchönen Augen mit ſanftem, melancholiſchem Blick, das 
Lächeln ihres Mundes, entzückend durch Jugend und Friſche — 
les vereinigte ſich, fie zu einer bezaubernden Erſcheinung zu 
machen. Wie wäre es dem jungen Hauslehrer möglich geweſen, 
dieſem Zauber zu widerſtehen, zumal er und Margarethe ſich täg- 
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lich ohne allen Zwang fahen ? 
Es verging daher auch nur kurze Zeit, bis er ſie mit der 
5135 Gluth eines leidenſchaftlichen Herzens liebte. Wieder kurze 
eit darauf geſtand er ihr ſeine Liebe und empfing von ihr das 
beglückende Geſtändniß der Gegenliebe. Jetzt folgten für die bei⸗ 
d n Liebenden Tage des beſeligendſten Glückes. Während der 
langen Sommerabende ſchweiften Beide mit einander in dem ho⸗ 
| ben Haldekraut herum, welches das Schloß umgab, und laſen zu- 
| ſammen ſchöne Bücher, die von Liebe ſprachen und den ſchwachen 
Kopf des Mädchens verwirrten. Bald wuchs ihre Liebe bis zu 
Mt Grade wahnſinniger Leidenſchaft. Der Graf von Rams⸗ 
berg war Wittwer und ſeine Auſſicht über ſeine Tochter weder 
ſehr forgfam noch ſehr ſtrenge, Er bemerkte daher auch nichts 
von dem Liebesverhältniß derſelben mit dem jungen, ebenfalls 
wahrhaft ſchönen. Hauslehrer. dn 
„Eines e als er ganz unerwartet von der Jagd 
zurückgekehrt war, überraſchte er Garibaldi zu den Füßen Marga⸗ 
rethens, in deren Schoß ſein Kopf ruhte, während die Hände der 
beiden Liebenden ſich zärtlich gefaßt hielten. . 
ff 1 er 0 1 Dan 8 80 keine e a pe 
den zornſprühenden Blick des Grafen aus. Dielem hatte der 
Ubi, d nfprühen ick des Graf ese 


as Staunen Anfangs die Sprache geraubt; endlich aber 


Sit ganz Bropdritannien und Irtand nini Beftelungen entgegen. die deulſche Buchhandlung von 


zu räumen, um ein einiges, in ſich ſtarkes Frankreich her zuſtellen. 


Montag, den 11. Juni. 
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welche ihren Rückzug beginnen, werden über Caſtella⸗ 
mare nach Gaeta dirigirt. Die übrigen neapolita⸗ 
nischen Truppen in Sieilien werden in Meſſina, 
Syracus und Agoſta conzentrirt werden. 
Ferner theilt der „Moniteur“ aus Turin, 10. 
Juni, mit, daß der Senat den Abtretungsvertrag, 
Savoyen und Nizza betreffend, mit 92 gegen 10 
Stimmen angenommen hat. 


— —— ͤ —ͤ(¶œD2—U—uV ꝛ3ßs3jʒQ03⸗2ͤͤ ̃ĩ qiüͤäüä(— 4.•.-⸗»ĩ4F0ñJ⁊õ³ 44444444 
(G. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Beitung: 

Kaſſel, 10. Juni. Der Stadtrath und der Bürger 
ausſchuß haben geſtern Abend eine Adreſſe an den 
Bundestag beſchloſſen und unterzeichnet, worin fie 
eine Verwahrung gegen die Verfaſſung vom 30. Mai 
niederlegen. F e dms | 

Paris, 10. Juni. Die heutige „Patrie“ theilt eine Des 
peſche aus Turin mit, nach welcher eine Verwirrung Veranlaſ⸗ 
hung zur Ausſchifſung der Engländer auf Sieilien gegeben hat, 
Nach der Depeſche, welche die „Patrie“ unter Reſetve mittheilt, 
wäre urſprünglich die Beſetzung des Schloſſes von Palermo Sei⸗ 
tens der Engländer beſchloſſen geweſen, dieſelbe ſei aber nicht aus⸗ 
geführt worden. Die Einſchiffung der königlichen Truppen hat 
begonnen. 14 

Bern, 10. Juni. Die „Genfer Revue“ meldet als zuver⸗ 
läſſig, daß die definitive Beſitzergreifung Savoyens nächſten Don⸗ 
nerſtag ſtattſinden werde. Es ſollen nach Annech und St. Julien 
und ſelbſt nach Bonneville und Thonon Truppen gezoßen werden. 


Napoleon II. und feine Aufgabe. 
Als der Kaiſer Napoleon III. ſeine Regierung antrat, hatte 
er zunächſt die innern Parteiungen zu bewältigen, welche als 
i der verſchiedenen Revolutionen zurückgeblieben und einem 
eiten Neubau hinderlich waren. Er batte die Legitimiſten, Orlea⸗ 
niſten, Re ne zum iſten un I Dei — eye 


Gleichzeitig hatte er die geſellſchaftlichen Mißverhältniſſe aus zu⸗ 
gleichen, die Bourgeoiſie, die ſich unter Louis-Philippe überhoben 
halte, in ihre Schranken zurückzuweiſen, und den Arbeiterſtand, 
der in der Februar-⸗Revolution zu einer gefahrdrehenden Stellung 
gelangt war, durch fortwährende Beſchäftigung zu beruhigen und 
zu befriedigen. Dies Alles iſt ihm durch Umſicht und Klugheit 


Gehen uf nisd ı 1. 
Am das zu erreichen, hat er freilich als Despot gehandelt, 
die perſönliche Freiheit nicht geachtet, das Polizei⸗ und Spionir⸗ 
weſen auf's Aeußerſte getrieben, die Preßfreiheit bis auf ein Mi⸗ 
nimum herabgedrückt, die Theilnahme des Volkes an der Geſetz⸗ 
gebung und Steuerbewilligung nur dem Scheine nach beſtehen 
laſſen, und wo es darauf ankam, auch auf die Juſtiz einzuwirken 
und deren Selbſiſtändigkeit zu erſchüttern geſucht. Nur das Heer, 
auf welches er ſeine Action nach Innen und Außen ſtützt, iſt den 
aus der großen Revolution hervorgegangenen Ideen des modernen 
Staates gemäß organiſirt geblieben, es kaun jeder gemeine Sol- 
0G /// nn rm urn 


rief er mit donnernder Stimme, und indem er auf Garibaldi zu⸗ 
ſchritt; „Du biſt ein Elender, ein Nichtswürdiger; ein ſchamloſer 
Knecht, den ich mit Peitſchenhieben aus dem Schloſſe jagen werde, 
wie einen verlaufenen Hund, den ich aus Mitleid aufnahm, und 
der die Hand biß, welche ihm das Brod reichte“ Und den Wor⸗ 
ten die That hinzufügend, verſetzte er mit der Jagdpeitſche, die 
er in der Hand hielt, dem Jüngling einen Schlag in das Geſicht. 
Garibaldi that einen Sag wie ein verwundeter Löwe. Seine Hand 
erfaßte krampfhaft den Griff des Jagdmeſſers, das er beſtäͤndig 
im Gürtel trug; er riß es aus der Scheide, erhob den Arm unde 
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Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Hauſenſtein & Vogler, 
9. Cürliheim in Hamburg. 
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0 eigen „er hat Theil an der, Ehre des gau⸗ 

zen Heeres und iſt nicht bloß willenloſes Glied einer Maſchine, 
ſöndern nimmt als geachtetes Individuum mit Bewußtſein und 
Begeiſterung für den Rühm des Vaterlandes die für das Wohl 
des Ganzen nothweüdige, ihm angewieſene Stellung ein. Das 
Heer iſt ein krieggeübkes, der beſten innern Einrichtung ſich er⸗ 
ht als Muſter für die Kriegsorgauiſation der 


dat zum Geßetöt uf 


ſreuendes, und 
übrigen europäiſchen Staaten da. Der Kaiſer hat bei jeder ſich 
dätbletenden Gelegenheit gezeigt, daß er demſelben ſeine volle 
Sorgfalt und Auferffahifen zuwende, und dadurch die Anhäng⸗ 
lichkeit vet Krieger au feine Perſon fo feſt begründet, daß er auf 
deren Beiſtand dei ſeinen Unternehmungen unbedingt rechnen kann, 

Auf dieſes Heer und die in gleicher Weiſe bis zur Rivali⸗ 
tät mit der engliſchen gehobene Flotte geſtültzt, könnte L. Napo⸗ 
leon als Eroberer auftreten, wenn er welterobernde Gedauken 
hätte, wie fein großer Oheim. Hierzu aber iſt er zu nüchtern, 
feine Phantaſie nimmt einen weniger hohen Flug, er iſt beſcheide⸗ 
ner, hat ſolidere Abſichten, er will nicht Herrſcher von Europa⸗ 
eee läßt ſich Daran genügen, ſich auf dem franzöſiſchen 
Thron feſtzuſetzen, dieſen für ſeine Dynaſtie zu ſichern und erblich 
zu machen, und das übrige, Enropa indirect durch ſeine Macht 
und ſeinen Einfluß zu beherrſchen. Zu einem Kriege ſchreitet er 
nur da, wo dies ihm nothwendig erſcheint, um die ſeiner Stellung 
feindlichen Elemente zu beſeitigen. Als Parvenn, wie er ſich ſelbſt 


treffend genannt, mußte er ſich zunächſt Anerkennung denjenigen 
Staaten gegenüber verſchaffen, welche an dem ſeinem Throne ge⸗ 
fährlichen tegitimitätsprincip vorzugsweise feſthielten, und deren 
Fürſten deshalb verächtlich auf ihn herabblickten. Dieſes Prineip 
1 ſich auf das ſtarre geſchichtliche Herkommen, und umgiebt 
ſich mit dem Heiligenſchein der mittelbaren göttlichen Gewalt, es 
gebiert nach Innen den Abſolutismus, und nach Außen die Prä⸗ 
1 Oberherrſchaft über die jüngeren, ſo wie die Ver⸗ 
nichtung der aus der Volkswahl hervorgegangenen Dynastien. 
Dieſes Princip, trat ihm, wenn auch in verſchiedener Öeftalt, ente 
a in Mußland, Oeſterreich und in dem Papſithum. Deshalb 

15100 lllem feine „im Verein mit England, gegen 
mäch igſten 


den ertreter dieſes Princips, gegen den Czaren Ni⸗ 


1 e ee e ee daß es ſich 
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um ſein Wohlwollen und ſeine Gunſt bewerben mußte, um ſich 
England und. Oeſterreich, egenüber aufrecht erhalten zu können; 
deshalb hat er ac Serie im Kriege gegen Oeſterreich, 
ſo lange unferfhiit, bis dran Joſeph, in welchem er den Ritter 
des Legitimitätsprincips, im Gewande der feudaliſch⸗ hierarchiſchen 
Ideen erblickte, Rettung, von weiteren, Niederlagen in ſeiner 
Freundſchaft zu ſuchen ſich genöthigt ſah; und deshalb wird er 
auch ferner nach allen Richtungen hin den Krieg tragen, wo ihm, 
dieſes Princip feindlich entgegentritt. Hätte der Papſt es über ſich 
vermocht oder vielmehr es Oeſterreich gegenüber gewagt, ihm die 
gewünſchte Stellung zu ertheilen, ſo würde er den übrigen euro⸗ 
päiſchen Fürſten gegenüber ebenbürtiger dageſtanden haben. Er 
würde dann ein gehorſamer Sohn der Kirche verblieben ſein, und 
die weltliche Macht des Papſtes in ſeinen Schutz genommen ha⸗ 
ben. So aber muß er es ſich zur Aufgabe ſtellen, den Begründer 
forgenvoll, und kein Lächeln verirrte ſich auf feine Lippen. Bei 
dem leiſeſten Geräuſch erbebte er. Er fühlte ſich von unbeſtimm⸗ 
ter Furcht ergriffen und wußte gleichwohl nicht, was er fürchtete 
oder zu fürchten Urſache hatte. Obgleich er ſich ſtellte, als dächte 
er nicht mehr an die Drohungen Garibaldis, hatte er ſie dennoch 


nicht vergeſſen; aber mit keinem Menſchen wagte er darüber zu 
ſprechen, denn er, fürchtete, ſich durch Beſorgniſſe, die vielleicht 


rein eingebildeter Natur fein könnten, lächerlich zu machen Er 
verſchloß daher ſeine Angſt, ſein Entſetzen, in ſich ſelbſt und 
führte die elende Exiſtenz eines Menſchen, über deſſen Haupt ein 


im nächſten Augenblicke würde der Graf mit durchbohrtem Her, unausweichliches Verhängniß zu“ ſchweben ſcheint. Margarethe 


zen zu ſeinen Füßen gelegen haben, wäre nicht in dieſem entſchei⸗ 
denden Momente der Blick des Wüthenden auf ſeine geliebte 
Margarethe gefallen, welche mit Thränen im Auge, leichenblaß, 
halb todt vor Entſetzen, die Arme mit ſtummem Flehen zu ihm 
erhob. Bei dieſem Aublick entſank das Meſſer ſeiner Hand; die 
Wuth, welche feine blaſſen Lippen erbeben machte, wich dem 
Lächeln der Verachtung, und mit ſchneidendem Tone rief ex dem 
Grafen zu: „Der Schlag in mein Geſicht iſt die Unterſchrift, 
die Ihr meinem Heirathsvertrage mit Eurer Tochter hinzugefügt 
habt. — Danket Ihr, denn ſie hat Euch das Leben erhalten. — 
Bald kehre ich zurüſck, meine Gaktin von Euch zu fordern, und 
Iht werdet dann nicht daran denken, ſie mir zu verweigern. Ihr 
werdet Eure Gefälligkeit ſogar ſo weit treiben, an jenem Tage 
die Koſten einer königlichen Illumination zu der Hochzeitsfeier zu 
bezahlen. — So lebet denn wohl, Herr Graf, und auf Wieder, 
ſehen. Ihr ſollt Euch überzeugen, daß ich weder ein Hund noch 
ein Knecht bin. — Ein Knecht beugt demüthig den Kopf — ein 
Dund leckt die Hand, die ihn geſchlagen hat, ich aber räche mich!“ 
Mit dieſen Worten ſtürzte er zu Margarethe, drückte ihr einen 
Kuß auf die Stirn, verließ dann das Schloß und verſchwand 
zwiſchen den Bergen. N Be ur ud 
Seit dieſem Auftritte war etwa ein Monat verfloſſen. Der 
Graf und ſeine Tochter hatten nicht ein einziges Wort über den 
e mit einander geſprochen. Der Mae, erden di, 
vollkommenſte Ruhe, aber deſſen ungeachtet war er finſter und 
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ihrerſeits dachte ebenfalls an die Drohung ihres Geliebten. Seit 
der Entfernung Garibaldis wurde ſie von Tage zu Tage bläſ⸗ 
ſer; ihre Liebe fiel gleich einem bittern, giftigen Thau auf ihr 
Herz. Schweigend und traurig beſuchte ſie allein alle die trauli⸗ 


chen Plätzchen, die ſie ſo oft an ſeiner Seite durchwandelt hatte. 


Der Vater weinte ins Geheim über ſeine Tochter, dieſe aber 
weinte über ihren Vater und über ihren Geliebten. Beide ver⸗ 
hehlten ſich gegenſeitig ihren Schmerz, doch wer fie anſah, der 
fühlte ſein Herz bedrückt. So ſaßen ſie eines Abends ſchweigend 
gegenüber am Kamin. Draußen hatte der Himmel ſich in einen 
ſchwarzen Schleier gehüllt. Von Zeit zu Zeit rauſchte der Wind 
von dem Meere herüber unheimlich durch die Wipfel der Bäume. 
Plötzlich erbebte der Graf und ſprang haſtig von feinen Sitze 
empor. „Margarethe, haſt Du nichts gehört?“ fragte er ſeine 


Fach. 13 00 un j . N 
Das junge Mädchen fuhr in die Höhe, als wäre ſie uner⸗ 
wartet aus dem Schlafe erweckt worden. „Ich höre nichts, Va⸗ 
ter!“ ſagte ſie dann, nachdem ſie einen Augenblick mit geſpann⸗ 
ten Sinnen gelauſcht hatte; „ich höre nichts als den Regen und 
den Wind“ „Mein Gott! Mein Gott!“ ſagte der Graf und 
1 den brennenden Kopf gegen den kalten Marmorſims des 
Kamins. d mi un 12 it nan Ill SUR 

Es entftand ein tiefes Schweigen, da erbebte plötzlich auch 
Margarethe. Wie erſchrocken ſtrich fie ſich das Haar zu beiden 
Seiten aus dem Geſichte und rief: „Dies Mal, Vater, iſt er 


des Legitimitätsprineips in feine geiſtlichen Schranken zurückzu⸗ 
weiſen und feine weltliche Macht bis zur Bedeutungsloſigkeit her⸗ 
abzudrücken, und er wird nicht eher ruhen, als bis er dieſes Ziel 
erreicht hat. Zugleich gewinnt er hierdurch den Vortheil, die galli⸗ 
kaniſche Kirche zu ſtärken, und auch dadurch Frankreichs und da⸗ 
mit zugleich feine eigne Macht zu erhöhen und zu befeſtigen. — 
Die Kirche iſt in Frankreich von jeher nur Mittel zur Erreichung 
weltlicher Zwecke geweſen, und L. Napoleon wird ſich kein Mittel 
entgehen laſſen, welches geeignet iſt, ſeinen Zwecken zu dienen. 


| 
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Deutſchland. | 
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8$ Berlin, 10. Juni. Die außeroxbentlihen Geldmittel, 
welche der Landtag noch in den letzten Tagen ſeiner Seſſion dem 
Kriegsminiſter für die Dauer vom 1. Mai 1860 bis 1. Juli 
1861 bewilligt hat, ſollten durchaus die Frage der Heeresorga- 
niſation in keiner Weiſe präjudiciren. Eine neuere Erklärung der 
minifteriellen Zeitung ließ indeß bald errathen, daß die Gtaats- 
Regierung gar nicht gewillt ſei, noch einmal den Landtag mit dem 
umfangreichen Material ihres bis ins Einzelne zergliederten Re- | 
formplanes zu inkommodiren, zumal daſſelbe ein unantaſtbares. 
Prärogativ des oberſten Kriegsherrn bilde. Die Aufſtellung des 
nächſtjährigen Staatshaushalts⸗ Etats ſcheint von derſelben Auf- 


8 “ d 1861 bereits bewilligt „ Rudolſtadt, 6. Juni Die Fürstin Helene 
faſſung auszugehen, indem der pro ereits bewilligte außer⸗ Rudelſtedt geh. Wee Ik Anhalt die en 


fende Hilfsmittel; die neuen Einrichtungen zur Erweiterung des 
Heers follen als dauernde Inſtitute angeſehen werden, für de⸗ 
ren Unterhaltung auch die Mittel dauernd bewilligt werden 
müſſen. Greift dieſe Auffaſſung durch, dann wartet unfrer von 
nun ab eine fortlaufende Mehrbelaſtung des Militär⸗Budgets von 
etwa 7 Mill. Thlrn. jährlich und fomit auch eine weitere Er⸗ 
höhung der Steuern. 1 
Berlin, 9. Juni. In dem Befinden Sr. Majeftät des 
Königs iſt in der vergangenen Weche keine bemerkenswerthe Ver⸗ 
änderung eingetreten. Se. Majeſtät waren viel in der freien Luft 
und haben in den letzten Tagen Vor- und Nachmittags Spazier⸗ 
fahrten in die Umgebungen von Sansſouei unternommen. 

Berlin, 9. Juni. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ aus ſicherer 
Quelle erfahren, hat Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent 
das Aner bieten des Kaiſers Napoleon, ihm während 
ſeines Aufenthalts in Baden-Baden einen Beſuch 
abzuſtatten, angenommen. Daß auch deutſche Fürſten in 
Baden-Baden erwartet werden, iſt ſchon gemeldet. e 

— Der Königliche Geſandte am franzöſiſchen Hofe, Graf 
Pourtalss, machte geſtern feine Abſchiedsbeſfuche, wird ſich heute 
nach Schloß Rheineck begeben, ſeine Gemahlin von dort abholen 
und mit derſelben die Reiſe nach Paris fortſetzen. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält ein Erkenntniß des kö⸗ 
niglichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenz⸗Conflikte 
vom 12. März 1859, daß Streitigkeiten über die Entrichtung 
von Communal-Abgaben, insbeſondere von der in einigen Städ⸗ 
ten eingeführten „Hausſtands⸗Ergänzungsſteuer“, zur Entſchei⸗ 
dung im Rechtswege nur alsdann geeignet ſeien, wenn auf Grund 
eines Vertrages, eines Privilegiums oder der Verjährung die 
Befreiung von dieſer Steuer behauptet wird, der Einwand des 
Zahlungspflichtigen dagegen, daß dieſelbe in der Communal⸗ Ver 
faſſung und den darüber ergangenen Geſetzen nicht begründet, 
daß die Abgabe von der ſtädkiſchen Behörde mit Unrecht einge⸗ 
führt und dieſe daher zur Erſtattung des erhobenen Betrages 


weitaus die vornehmſte Quelle find, aus der Inländer und Aus⸗ 
länder ihre Kenntniß von der gegenwärtigen Verwaltung und Ge⸗ 
ſetzgebung des britiſchen Reichs direct oder indirect ſchöpfen. 
Nun wollen wir freilich die Druckſachen der beiden Häufer des 
preußiſchen Landtages noch nicht den engliſchen Parlamentspapie⸗ 
ren in Bezug auf Gewicht des Inhalts zur Seite ftellen, aber 
doch wird Jeder zugeben, daß auch bei uns über die umfaſſende 
Geſetzgebung der letzten 12 Jahre, ſo wie über alle Zweige des 
Staatshaushaltes nur mit forgfältiger und vollſtändiger Benutzung 
der Arbeiten des Landtages ſich ein Urtheil gewinnen läßt, und 
— —-—ẽ . ... ?” —— . —— 


ordentliche Kredit für die Armee in das ordentliche Budget 
übertragen werden ſoll. Die Regierung betrachtet demnach die zu 0 
vorübergehenden Kriegszwecken bewilligten Summen als fortlau⸗ 
verpflichtet ſei, nicht im Rechtswege, ſondern nur im Wege der 
Beſchwerde bei den vorgeſetzten Verwaltungsbehörden geltend ge⸗ 
macht werden könne. e e e 

© BO. Das „Preuß. Wochenblatt“ enthält einen beherzigens⸗ 
werthen Artikel über den Druck der Parlamentspapiere: Die eng⸗ 
liſchen Parlamentspapiere dagegen, die „blue books, find zu den 
wohlfeilſten Preiſen verkäuflich, und es iſt bekannt, wie dieſelben 
es! — Ja, gewiß, er iſt es! — Ich höre ihn!“ „Was ſagſt 
Du, unglückſeliges Kind?“ rief der Graf und ſtarrt verwirrt 
umher. 

In eben dieſem Augenblicke ertönte von mehreren Seiten 
zugleich der Schreckensruf: „Feuer! Feuer!“ und beinahe augen⸗ 
blicklich folgte demſelben lauter Tumult, veranlaßt durch die 
Schloßbewohner, welche verwirrt durch die Gänge und Trepp 
auf, Trepp ab liefen. Zugleich wurde die Thüre des Saales 
haſtig aufgeriſſen, und auf die Schwelle trat ein Mann, deſſen 
Kopf der breitrandige Filzhut der Bergbewohner bedeckte und um 
deſſen Hüfte ſich die roth⸗weiß⸗grüne Binde der italieniſchen Pa⸗ 
trioten ſchlang. Sein ſonnenverbranntes Geſicht, deſſen Züge 
Kühnheit und Entſchloſſenheit ausſprachen, wurde von dem röth⸗ 
lichen Scheine der Flammen, welche das Schloß verzehrten, um⸗ 
ſpielt, und verlieh ihm das Ausſehen eines Königs der Finſter⸗ 
niß. Sobald Margarethe ihn erblickte, ſtieß fie einen durchdrin · 
genden Schrei aus und ſtürzte in ſeine Arme, an ſeine Bruſt, 
wie von einer magnetiſchen Anziehungskraft getrieben. 

„Komm', komm'“, ſagte Garibaldi. „Wir können jetzt gehen. 
Das Feuer läutert Alles, und von dem Hauſe, in welchem mir 
die blutigſte Beſchimpfung zugefügt wurde, bleibt kein Stein auf 
dem andern.“ l 

Heftig ſtieß er dann den Grafen zurück, der eine verzwei⸗ 
felte Anſtrengung machte, ihm ſeine Tochter zu entreißen, und 
die halb ohnmächtige Margarethe auf feinen ſtarken Armen fort⸗ 
tragend, gelangte er zu dem Ausgangsthor, nachdem er haſtigen 
Schrittes über den Schloßhof geeilt war und hier mit leiſer 
Stimme einige Worte mit unbekannten Männern von entſchloſſe ⸗ 
nem Ausſehen gewechſelt, die ſich unter die erſchrockene Diener ⸗ 
ſchaft des Hauſes gemiſcht hatten. 

Zwei Männer warteten ſeiner am Ausgange der zu dem 
Schloſſe führenden Allee mit einer Sänfte. In dieſe hob er raſch 
Margarethe hinein, dann rief er ſeinen Leuten zu: „Nach dem 
Gebirge, meine Kinder!“! Use 30 

Alle Drei verſchwanden mit ihrer Beute in dem Nebel, der 
ſich wie ein Schleier über das Haidekraut gebreitet hatte. 


Scl 300 t 


das find doch offenbar Gegenſtände, die auch für manche Nicht— 
mitglieder des Landtages und in einzelnen Fällen ſo gut für 
Grundbeſitzer und Induſtrielle, wie im Allgemeinen für manche 


Gelehrte, Beamte, beſonders Cameraliſten, kein geringes In- 


tereſſe haben. Wenn es daher möglich wäre, eine geringe Anzahl 


von Abdrücken aller Druckſachen dem Buchhandel zu übergeben, 
und wenn darnach Jedermann jede ihn gerade intereſſirende Num⸗ 


mer oder einzeln auf buchhändleriſchem Wege beziehen könnte, fo 


würden dadurch ſehr wichtige, oft unentbehrliche Materialien zur 
gründlichen Kenntniß der öffentlichen Angelegenheiten des preußi⸗ 


ſchen Staats und eine vollſtändige Einſicht in die Thätigkeit der 
preußiſchen Landesvertretung auch weiteren Kreiſen erreichbar 
gemacht. 


BE. Das Königl. Ober⸗Tribunal hat kürzlich abermals in den Ente 


ſcheidungsgründen eines in einer Inſurienprozeßſache ergangenen Er: 


kenntniſſes den Grundſatz ausgeſprochen, daß es den Beſitzern öffentli⸗ 


cher Lokale freiſtehe, den ihnen nicht convenirenden Gaͤſten den Zutritt 
zu verſagen reſp. dieſelben zu entfernen. 
— Die 
1 worin derſelbe ankündigt, daß er, in Verbindung mit der 
tadtverordneten⸗Verſammlung, vom 1. Juni d. J. ab eine Wochen: 
ſchrift unter dem Titel: „Communalblatt der Haupt: und Reſidenzſtadt 
Berlin“ erſcheinen laſſen werde. Das Blatt wird am Sonntag ausge: 
geben werden und ſoll 15 Sgr. a ee koſten. 2 2 


B EEE TEE 
rinzen und einer Prinzeſſin entbunden wurde, iſt, „Goth. Ztg.“ 
zufolge, heute in Folge der ſchweren Entbindung geſtorben. Der Sites 
rende 


bis j 5 De 
Frankfurt, 7. Juni. Gs ſttellt ſich neuerdings heraus, 


daß die Interpellation, mit der „man“ Preußen bezüglich feiner | 


Stellung zum Bund überraſchen wollte, nicht von den Mittel“, 
ſondern von einigen Kleinſtagten ausgehen ſollte, daß dieſe aber 
Angeſichts det Paten Rede des Prinzregenten von Preußen 
beim Schluß des Landtages nun den Gedanken haben ganz fal- 


len laſſen. nee iz! c * SZ 
* Wien, 7. Juni. Der Präſident des Reichsraths hat in 


der geſtrigen Sitzung demſelben mitgetheilt, daß der Kaiſer auf 


den Autrag des Reichsraths eingegangen ſei, die Bearbeitung des 
Staatsvoranſchlages einem Comité von 21 Mittliedern zu über⸗ 
geben, bevor die Plenarverſanunlung darüber berathe. 

Wien, 8. Juni. Im heutigen Reichs rathe wurden das 
Grundbuchgeſetz und ein Geſetz über Vergleichsverfahren vorge⸗ 
legt und einem Comité von 7 Mitgliedern überwieſen. Hauptred⸗ 
ner war der Juſtizminiſter. | - 

Wien, 9. Juni. Nach der heutigen „Wiener Zeitung“ 
tritt am 1. Juli die Statthalterei Ungarns in's Leben und wird 
die Wirkſamkeit der bisherigen fünf Statthalterei - Abtheilungen 
und Generalgouvernements gleich zeitig eingeſtellt. Die Kreisbe⸗ 
hörden Mährens und die Landesregierung von Troppau iſt auf⸗ 
gehoben und Schleſien der Mähriſchen Statthalterei untergeordnet 
worden; es bleibt jedoch Schleſiens Stellung als Kronland mit 
beſonderer Landesvertretung gewahrt. 

bu England. 

London, 9. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes befürwortete Earl Stanhope die Errichtung einer briti⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Rom. Der Unter⸗Staatsſecretair des Aus⸗ 
wärtigen, Lord Wodehouſe, bemerkte, er halte den gegenwärtigen 


Augenblick für ungeeignet dazu; doch werde England, wenn der 


Papſt es wünſche, gewiß einen Geſandten nach Rom ſchicken. Der 
erſte Lord der Admiralität, Herzog von Somerſet, erklärte es für 
ungegründet, daß in Cherbourg außerordentliche Rüſtungen vor⸗ 
genommen würden. ö 

— Da bis zur Stunde von den vermißten Fiſcherbarken 
bei Narmouth jede weitere Kunde fehlt, muß man wohl die Hoffe 
nung aufgeben, daß das eine oder andere in benachbarten Häfen 
geborgen iſt. Der Jammer an der dortigen Küſte iſt namenlos. 
Man bedenke, daß Parmouth allein 130 Männer, darunter viele 
Familienväter, vermißt, und daß ihre Angehörigen dem größten 
Elende preisgegeben ſind. Selbſt die mit dem Leben davonkamen, 
ſollen von dem furchtbaren Schlage fo gelähmt fein, daß keiner in 
die See hinaus will. Peinlich iſt es dabei noch zu erfahren, daß 
wenigſtens Eine Barke mit einem Dutzend Leute hätte gerettet 
werden können. Aber unter der Bemannung des Rettungsbootes 
war ein langwieriger Streit über deſſen Führung entſtanden, und 
darüber ging das gefährdete Fahrzeug in Stücke. 

London, 8. Juni. Das Reuter'ſche Telegraphen⸗Bureau 
bringt eine Depeſche aus Wien, wonach nächſtens ein kaiſerli⸗ 
ches Dekret Über Venetien erſcheinen wird. Die venetianiſche Cen⸗ 
tral⸗Congregation erhält für Verwaltungsfragen ein entſcheiden⸗ 
des Votum ſtatt eines berathenden. Eine einfache Unterſchrift 
des Präſtdenten macht die Entſcheidungen executoriſch. Die Con⸗ 
gregation wird auch für Rechtsfragen die Endentſcheidungen tref⸗ 
fen. Die Centralverwaltung behält ſich blos die Billigung der 
Ausgaben vor. Die Freiheiten und Gerechtſame der Gemeinden, 
die im Patent vom 24. April gewährt wurden, werden beſtätigt. 

Daſſelbe Blatt meldet ferner: Die Regierung von Neapel 


hat ſich nicht allein an die weſtlichen Mächte gewandt, ſondern fie 


hat die Jutervention der geſammten fünf Großmächte angerufen. 
England zuerſt wies den Antrag zurück, und auch die übrigen 
Mächte lehnten darauf die Intervention ab. Napoleon hat geant⸗ 
wortet, eine Vermittelung ſei nur unter zwei unabhängigen Mäch⸗ 
ten möglich, durch einen Vermittelungs⸗Verſuch werde man alfo 


die Revolution anerkannt haben. Lord John Ruſſel hat verſpro⸗ 


chen, Piemont empfehlen zu wollen, daß daſſelbe Unruhen auf 


dem italieniſchen Feſtlande nicht anſchüren möge, und die übrigen 


Mächte werden dieſe Maßregel nachahmen. 

— Die Freiwilligen⸗Corps find im Begriffe, in London einen Club 
richten, der an Pracht den beſtehenden in nichts nachgeben ſoll. 
Der Jahresbeitrag iſt auf 9 L. angeſetzt. Als Mitglieder können aufger 
nommen werden Alle Offiziere von Freiwilligen⸗Corps; von den Unter⸗ 
offizieren und Gemeinen aber nur ſolche, die dem Gentleman⸗Range 
angehören, d. h. weder Krämer noch Handwerker find, 2 

— Hier iſt henne ein großes Comité in der Bildung begrif⸗ 
ſen, um die Ausführung von Luthers Denkmal in Worms nach dem 
Entwurfe Rietſchel's zu ermöglichen. Anfangs blos aus Deutſchen bes 
ſtehend, hat es ſich durch den Erzbiſchof von Canterbury, andere Wür: 
denträger der Hochkirche und eine reiche Perſonen verſtärkt. Das Co⸗ 
mite haft, daß die Königin ihren Namen an die Spitze der * 
tionsliſte ſtellen und daß die noch Pian d 5000 L. dann raſch 0 . 
net fein werden. Vorerſt ſſt der Plan noch nicht zur Veröffentlichung 


gediehen. 
Jrankreich. 

Paris, 8. Juni. (H. N.) Die Zahl der Contreadmirale 
iſt um 4, die der Viceadmirale um 2 vermehrt worden. Dem 
Vernehmen nach wird Cavour in Fontainebleau erwartet, und 
der ruſſiſche Geſandte in Paris, Graf Kiſſelew, demnächſt eine 
Miffton nach St. Petersburg antreten. 


Paris, 8. Juni. Es wird vielfach von einem bevorſlehen⸗ 


hieſigen Blätter bringen eine Bekanntmachung des Ma⸗ 


von Schwarzburg⸗ 


Fürſt, zum zweiten Mal vermählt ſeit dem 7. Auguſt 1855, war 
kinderlos. Fete | 
Madagaskar beiepen, auf welche Inſel Frankreich ſeit 1642 Rechte habe, 
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gen Annahmen entſtandeues Deficit nothwendig geworden ſein. 
Die 150 Millionen, die bekanntlich von Kriegs⸗Anlehen erübrigt 
worden ſein ſollen, ſcheinen nicht ganz da geweſen zu ſein, und es 
gilt die darauf baſirten Auslagen zu decken. Ferner muß der für 
die Abtretung von Savoyen und Nizza übernommene ſardiniſche 
Staatsſchuld⸗Antheil gedeckt, ſo wie für Bezahlung einer größern 
bei der Bank aufgenommenen Summe geſorgt werden. Man hat 
zur Beſchaffung der nöthigen Millionen zuerſt an eine neue Con» 
ceſſion der Bank gedacht, und eine hierauf einſchlagende Broſchüre 
circulirt bereits beim legislativen Corps. Erſt als dieſe Combi⸗ 
nation als irrthümlich ſich herausſtellte, kam man auf den Ge⸗ 
danken eines Anlehens, wird aber wohl einen paſſenderen Augen ⸗ 


blick wählen, als den gegenwärtigen, um damit vor das Publikum 

zu treten, zumal da die Berichte über den Stand der in 

Frankreich nicht eben glänzend klingen. 5 
Paris, 9. Juni. Man verſichert, daß die zweite Flotten a 


Diviſion von Toulon nach Sicilien abgegangen ſei. \ 
| Nach der heutigen „Patrie“ haben die Engländer Caſtella⸗ 
mara bereits beſetzt und hatte die Räumung Palermos Seitens 
der e Truppen ant 7. d. begonnen. 
— Man ſchreibt dem „Conſtitutionnel“ aus Hongkong, 23. April: 
„Auf Verlangen des Generals Montauban iſt ein eng von 200 
Seeſoldaten unter Oberſtlieutenant Martin des Pallieres am 18. von 
Hongkong nach der Inſel Tſchuſan abgegangen, welche im Verein mit 
Ape el e Chineſen wieder abgenommen werden ſoll. Am 25. 
April ſo er 5 beginnen.“ do 
— eißt neuerdings wieder, die franzöſiſchen Truppen unt 
General Montauban werden nach Beendigung der Expedition in Chi 


denen es die dee bt entſagt hat. 12 2 etunet 1130 
Die Rede, welche Dupin neulich im Senate bei der Discuſſion 
über eine die religiöſen Geſellſchaften betreffende Petition gehalten hat, 
iſt das Imprimakur für den „Moniteur“ nicht ertheilt worden; Herr 
ae eee der Veröſſentlichung entſchieden widerſetzt. 
— Der unieipaltakh von Breit hatte bekanntlich am 1. Mai be⸗ 
ſchloſſen, dem Kaiſer Napoleon III. eine Reiterſtatue zu errichten. Se. 
Majeſtät hat ſich aber, unter dankbarer Anerkennung der warmen An⸗ 
hänglichkeit jener Stadt, dieſe Ehre verbeten, weil, wie es in dem be⸗ 
züglichen Handſchreiben an den Miniſter Billault heißt, das Herkömm⸗ 
ücche feſtgehalten werden ſolle, und das ſei, daß man eine Reiterſtatue 
Souverainen nur exrichte, wenn ſie geſtorden, damit eine ſolche 1 — 
gung wirklich als Dank und nicht als Schmeichelei erſcheine. Wenn 
übrigens vor zwei Jahren doch in Bordeaux eine ſolche Reiterſtatue er⸗ 
richtet worden ſei, ſo habe Se. Majeſtät gar nichts davon gewußt 
me ut Italien. * 1308 
Turin, 5. Juni. (K. Z.) Die Nachrichten aus Sicilien 
haben die öffentliche Meinung in einem Maße aufgeregt, daß, 
ohne die ſtrengſten Maßregeln Seitens der Regierung, alle Offiziere 
der Armee ihre Fahne verlaſſen hätten, um nach Sicilien zu 
eilen. Darum nimmt man es der Regierung auch ſehr übel, 
daß ſie nicht mehr für Garibaldi thut. Eine Expedition, die 
heute Genua verläßt und weit beſſer mit Allem verſehen iſt, als 
Garibaldi, ſteht unter dem Befehle der Oberſten Medici und Ce⸗ 
ſenz, welche aus dieſem Grunde ihre Entlaſſung gegeben haben. 
Nun erzählt man mir noch, die Regierung beabſichtige Herrn La⸗ 
farina als Regierungs ⸗Commiſſar nach Sieilien zu ſchicken, und 
dieſer nimmt als Räthe die Herren Poerio, Imbrani, Mancinf, 
Piſanelli und Intervonato mit. Man fügt hinzu, die Herren 
machten bereits Anſtalt zur Abreiſe. Ich mag dieſe Nachricht jer 
doch noch keineswegs verbürgen. >. j "Te 
; Turin, 6. Juni. Man 4 hier en Ay we 
Nachricht erſchreckt worden, daß Neapel Frankreichs Bermittlun 
verlangt e e ed extlätt, en Kae 1 
verſtändniß vorhanden, weder mit England, noch mit Frankreich. 
Daß für Sicilien ein Vice: Königthum (jetzt ſagt man unter der 
Regierung des Stieſbruders des Königs) beantragt wird, beſtä⸗ 
tigt ſich, und es wäre möglich, Ha rar um Sardiniens 
Vergrößerung zu hindern, auf die Combination eingeht. Mittlere 
| weile erhält Garibaldi bedeutende Verſtärkungen an Truppen und 
Munition. Von Malta aus ſetzt ſich eine großartige Expedition 
nach Sieilien in Bewegung. Man, jagt, Garibaldi habe einen 
ſehr bedeutenden Eindruck auf die neapolitaniſchen Generale ge⸗ 
macht bei ſeiner Unterredung mit ihnen auf dem Hannibal. Aus 
Venetien kommt uns die Nachricht zu, daß Oeſterreich ſich auf alle 
Fälle vorbereite, und daß Neapels König noch immer auf die 
Hilſe dieſer Macht zähle. ee, aa ae 
| Turin, 8. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Neapel vom 6, d. hatte der König die Kapitulation ange 
nommen; die Königlichen Truppen ſollten nach Meffima und 
Neapel eingeſchifft weren. Ob Garibaldi die Capitulation anneh⸗ 
men würde, wußte man noch nicht. 
i Die neuen Berichte über die Vorſpiele zum Einzuge in 
Palermo beſtätigen Garibaldi's glänzendes Anführertalent in vollem 
Maße. Durch allerlei Kriegsliſten gelang es ihm, der ſechs Mi ⸗ 
glien von Palermo ſtand, am 25. Mai ein bedeutendes Armee⸗ 
Cora aus der Stadt heraus und bis gegen Corleone zu locken, 
es dort durch Guerilla⸗Banden zu beſchäftigen, bis er mit Bin 
auptmacht in Palermo den entſcheidenden Schlag geführt halte. 
18 dieſe Colonne nach Palermo, nach Abſchluß des Waffenſtill⸗ 
ſtandes, zurückkam, machte fie einen Verſuch, Garibaldi ihrerſeils 
zu überliſten; ſis that, als habe fie vom Waffenſtillſtande keine 
Ahnung, und ſchlug auf die Inſurgenten los; dieſe aber waren 
auf der Hut und gutmüthig genug, jenes Verſehen nicht weiter zu 
ahnden, ja, man ließ den erſchpfen Truppen nun ſogar Lebens 
mittel zukommen. Dieſer Zwiſchenfall war der Grund zu der 
falſchen Parifer Depeſche von dem Wiederbeginn des Bombarde⸗ 
ments. Im kritiſchen Moment, wo plötzlich das Schießen von, 
Neuem begann, hatte der engliſche Commodore ſich ins Mittel 
gelegt, um das angebliche „Mißverſtändniß“ zu beſeitigen und 
Lanza zu erklären, er werde nicht dulden, daß während des Waf-, 
fenſtillſtandes das Feuer auf die Stadt wieder eröffnet werde. 
Das Gefecht bei Catania, wo eine Schaar Bauern ſich acht Stun 
den lang mit den Truppen herumſchlug, dann aber in die Berge 
zurückgetrieben wurde, beweiſt eines theils die Siedhitze des Haſſes 
der Sicilianer gegen den König von Neapel, anderntheils abet 
auch, daß dieſer wilde Todesmuth ohne die leitende und concen⸗ 
trirende Hand Garibaldi's kaum oder nur langſam zu großen Exr⸗ 
folgen gelangt wäre. 2 9. 0 
Das „Pays“ meldet unterm 8. Folgendes: „Cine heute hier 
eingetroffene Depeſche beſtätigt, daß der Waffenftilftand zwiſchen 
den Generalen Lanza und Garibaldi auf unbeſtimmte Zeit der 
längert worden iſt. Man vermuthet, daß das möglicher Weile, 
herbeizuführende Reſultat der diplomatiſchen Bemühungen die An 
erkennung der gegenwärtigen Lage der Dinge in Italien durch 
den König von Neapel ſein werde d. h. die Unabhängi keit Sie 
ciliens“. Das „Pays“ enthält noch folgende intereſſante Mitthel“ 
lung aus Turin pom 6. Juni: „Gewiſſe Nachrichten haben heute 


eine große Beſtimmtheit erlangt. Es ſoll ſich ernſtlich darum 


den Anlehen geſprochen. Dieſes ſoll durch ein, in Folge von irt. handeln, den älteſten Bruder des Königs Franz II. auf den Thron 


Sieiliens zu berufen. Freiſinnige Verfaſſungen ſollen beiden Kö- 
nigreichen beſchert und ein Schutz- und Trutzbündniß mit Piemont 
abgeſchloſſen werden.“ „ „ % sad ee. 

— Um zu zeigen, wie ſich ſeit dem 27. Mat ver Stand der Dinge 
Sicilien verändert hat, macht der neapolitaniſche Correſpondent des 
rd“ darauf aufmerkſam, daß die neapolitaniſchen höchſten Behörden, 

welche Garibaldi bis dahin als „Räuberhauptmann“ behandelt hatten, 

in den Aktenſtücken wegen der Capitulation ihn bezeichnen: „Seine 
Extellenz, General Garibaldi.“ Nein 

Turin, 9. Juni. Nach einem hirr eingetroffenen Tele- 
gramm iſt der General Letizia von Neapel nach Palermo zurüd- 
gekehrt und hat die Kapitulation mit Garibaldi unterzeichnet. Die 

Neapolitaner werden ſich mit Waffen und Gepäck einſchiffen und 

bis zu ihrer Abfahrt auf dem Mont Pellegrino lagern. Das 
Fort Caſtellamare iſt bis zur geſchehenen Räumung dem engli- 
chen Admiral als Depot übergeben worden. 
Aus Neapel, 2. Juni, wird der „Correſpondance Bullier“ 
ſchrieben: 1 mit Wurfgeſchoſſen e begeben 
in dieſem Augenblicke nach Palermo, um die Krie Sſchiffe mit Vorrath 
e nn auch das Fort Caſtellamare. Garibaldi hat, wie es 
cheint, nicht perſönlich die Waffenruhe unterzeichnet. Herr Preſti, den 
er zum Staatsminifter ernannt hat, paraphirte das Document im Na⸗ 
men des Dictators. Garibaldi 905 mehrere Ordonnanzen veröffentlicht. 
Ste derſelben verfügt, daß die oft in Sicilten ihren Dienſt wieder be⸗ 
nne. Es iſt merkwürdig genug, daß, während Die neapolitaniſchen 
N erale in Palermo Garibaldi als Excellenz behandeln, die Rovaliſten 
N Neapel ihn einen Piraten und Flibuſtier ſchelten. Der Dictator Si⸗ 
s ſcheint den Waffenſtillſtand mit Vergnügen angenommen zu 
en. Mehrere ſeiner a entgegneten, die Neapolitaner 
werden Zeit haben, Verſtärkung herbeizuführen. „„Um fo beſſer!““ 
eier Garibaldi, /e mehr Soldaten man uns zuführt, um ſo 
mehr werden wir haben.““ Er ſchickte den Neapolitanern, die im könig⸗ 
ere dil e need au, unb dieſe 9 ohne 
e Hilfe Hungers geſtorben. Garibaldi zählt auf die Deſerti 
ſeinen Gunſten. Die neapolitaniſchen Eh die 1875 ge⸗ 
mmen, werden wie Brüder behandelt, und die da nicht gegen ihre 
aaffengenoſſen kämpfen wollen, ſtellen ) 
Dieſes großmuüthige Benehmen ſchafft Garibaldi zahlreiche Freunde.“ 
Danzig, den 11. N N 
es Geftern Abend iſt Se. Excellenz der Herr Miniſter des 
unern, Graf Schwerin, hier eingetroffen und hat heute Vor⸗ 
mittags ſämmtliche Bureaux des Königl. Polizei⸗Präſidiums, ſo⸗ 


wie die rathhäuslichen Gefänguiffe, die Kämmerei⸗Kaſſe, einige 


Bureauz des Mogiſtrats und der Regierung, ſowie die Marien, 
lirche und den Artushof beſichtigt und ſich das Beamtenperſonal 


auf der Polizei, dem Magiſtrat und der Regierung vorſtellen laſſen. 
Um 12 Uhr- wohnte der Herr Miniſter einer kurzen Sitzung des 


Regierungs⸗Colleginms bei. Sehr bedauert wurde von einigen 
Mitgliedern des Magiſtrats, daß demſelben die Zeit nicht geftat- 
tete, auch der Sitzung des Magiſtrats⸗Collegiums beizuwohnen, 
da heute einige Sachen verhandelt worden wären, welche auf dieſem 
Wege zur Kenntniß des Herrn Miniſters zu bringen, für den 
Magiſtrat von großem Intereſſe geweſen wäre. 

Heute Nachmittags nach einem Diner bei dem Regierungs⸗ 
Präfidenten begiebt ſich Graf Schwerin nach Oliva, alsdann 
zu Herrn Commerzien⸗Rath Heinr. Behrend nach Hochwaſſer 
und kehrt von dort über Neufahwaſſer hierher zurück. Morgen 
früh verläßt der Herr Miniſter unſere Stadt. 

»Der Herr Oberpoft» Direktor macht unter dem 9. Juni 
bekannt: Die Perſonenpoſt von Danzig nach Lauenburg wird 
vom 11. d. ab aus Danzig um 2 Uhr 30 Minuten früh, ſtatt 
wie bisher um 2 Uhr 90 „abgelaſſen werden und danach in 
Lauenburg um 11 Uhr 20 Minuten Vormittags eintreffen. 
jo Laut einer am Sonnabend hier eingetroffenen Nachricht 

die ille“ , ig in St „in Dienſt geſtellt 
werben. Gehe ZA Weed, erfährt l er 
nichts Beſtimmtes. © za fin 955 
Bei der erſten Aufforderung des hieſigen Comité's zur 


Theilnahme am Sängerfeſte in eh hatten ſich nur ſehr 
wenige Sänger-gemeldet; abgeſehen von dem ſedächtigen Sinne der 


durch die ungewöhnliche Kürze der Meldungefriſt 
frappirt wurde, wirkte auch ungünſtig die frühe Abhaltung des 
Feſtes (17., 18. Juli, ſonſt Ende Juli oder Anfangs Auguft), 
ferner die Beſchränkung auf 2 Tage und ein ziemlich mageres 
Programm. Da genauere Nachrichten fehlten, ſo glaubte man ſich 
berechtigt, hieraus auf einen gewiſſen Mangel an Liebe zur Sache 
beim Königsberger Feſt⸗Comité zu ſchließen; kurz man verſprach 
ſich wenig davon. Jetzt erfahren wir, daß das Feſt⸗Comits dort 
ähnliche Schwierigkeiten, wie im Jahre 1850 das hieſige, mit dem 
Theater gehabt hat. Daſſelbe wird noch bis Mitte Juli zu Vor⸗ 
N ee und ſoll dann ſofort im Innern reſtaurirt wer⸗ 
den. Nur mit Mühe iſt's durchgeſetzt, daß das Gebäude am 17. 
Juli zum Sängerfeſte benutzt werden kann, freilich zu einer Zeit, 
welche ebenſo wenig dem Königsberger Comité, wie den⸗meiſten 
Sängern, genehm iſt, aber weiter keine Wahl in dieſer Beziehung 
ließ. Da ſich die Unterhandlungen ſehr hinzogen, mußte auch mit 
der Aufforderung zur Theilnahme in den Städten der Provinz 
lange gezögert werden, und davon war wieder eine Folge die Vers 
kürzung des Schlußtermines und die Vereinfachung des Feſt⸗Pro⸗ 
grammes. Hier in Danzig hat denn doch ſchließlich eine nicht uns 
bedeutende Betheiligung in Folge des verlängerten Termines ſtatt⸗ 
10 5 ‚jo daß ſich Sonntag bei der zweiten Annahme von 
eſt. Theilnehmern die Zahl auf 51 ſtellte (15 erſte Tenore, 13 
zweite, 13 erſte Bäſſe, 10 zweite). Hoffentlich wird bei dieſer 
Zahl Fire ein um ſo geringerer Ausfall eintreten, 
da die eit zwiſchen der Meldung und dem Feſte ſehr verkürzt, 
die Friſt zur Ueberlegung aber recht lang 
ie Ein junger Menſch, der vor einigen 
ſes Poggenpfubl 36 aus mit einer etwa Tau 
agen wollte, ſtieß wahrſcheinlich aus Unvorſichtigkeit an den Schorn⸗ 
ein und löſte dadurch einen Stein, der im Herunkergleiten noch einige 
achpfannenſtücke mitnahm; eine vor der Hausthür ſitzende Arbeiter⸗ 
au wurde nebſt ihrem kranken Kinde, das auf ihrem Soon lag, von 
den a ee Steinftü.den verwundet, das letztere jo erheblich, daß 
es zwe nt pe ke “ 5 . 5 18 2 
2 9. Juni. Die Direction der hieſigen Zwangsan⸗ 
ſtalten verfolgt ſteckbrieflich 4 Se e die 10 Ompapnie n 8. 
d. M. von dem Außenarbeiterpoſten i 
man bie jegt noch nicht wieder habhaft geworden iſt. Sie waren zu 3, 
"A Jahren Zuchthaus verurtheilt. 3 E 
} Königsberg, 8. Juni. Die Herren Genetal - Poſt. 
Direktor Schmückert und General⸗Poſt⸗Inſpektor, Geheimer 
Ober-Boftrath Philippsborn, welche zur Eröffnungsfeierlich⸗ 
keit der Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn ebenfalls hier einge⸗ 
troffen waren, ſind nach Beendigung der Feier nicht nach Berlin 
wrlagekehtt, ſondern haben in Begleitung des Herrn Oberpoft- 
Arektors Pieck von hier eine Inſpectionsxeiſe nach der Provinz 
unternommen, um die Poſtanſtalten und den Poſtdienſibetrieb in 
Augenſchein u nehmen. Die genannten Herren werden deshalb 
noch einige Tage in hieſiger Provinz verweilen. 0 N 
Bau, Königsberg, 10 Juni. Dem Herrn Re ierungs⸗ und 
Orden Oppermann iſt von Sr. Königl. Hoheit außer der 
rdensdecoration noch ein Geldgeſchenk von 1500 Thlr. und Herrn 


geweſen iſt. e 
agen vom Dache des Hau⸗ 


0 


das Gewehr hin und ſind frei. 


10 langen Stange Tauben 


pbienig entwichen find, und deren 


Regierungs⸗Aſſeſſor Le Juge ein gleiches von 1000 Thlr. ver⸗ 


liehen worden. Der Bau der Königsberg⸗Pillauer Bahn bleibt 


—— — —— n n 
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Weizen rother 


Abends Gewitter. Nachts heftiger 
Wind. w. Hun. . 
An unferm heutigen Weizenmarkte forderten Inhaber aufs Reue 


22 u) 


vor der Hand unausgeführt. Beim Diner im Junkerhofe erwie⸗ 
derte der Handelsminiſter auf eine desfallſige Anſprache des Kauf⸗ 
manns Heinrich ausweichend, d. h. ablehnend. Die Verlegung 
der Bau Commiſſion nach Bromberg dürfte alſo, wie bereits frü⸗ 
her gemeldet, mit dem 1. Juli zur Ausführung lommen. — Der 
immer mehr erſtarkende kaufmänniſche Verein hat in vorgeſtriger 
außer ordentlicher General-Verſammlung nach reiflicher Debatte 
beſchloſſen, das Princip der wohlthätigen Unterſtützung als inte 
grirenden Theil ſeiner Beſtrebungen anzuerkennen, und hat dem 
zufolge eine Commiſſion von 9 Mitgliedern zur Bearbeitung eines 
Statuts über die Größe und Art der zu dieſem Zwecke zu ver⸗ 
wendenden Gelder erwählt. — Von einem hieſigen, ſehr kenntniß⸗ 
reichen Offizier erſcheint nächſtens ein umfaſſendes Werk in zwei 
Bänden über das neueſte Kriegsweſen. N 
Königsberg, 10. Juni. Der vom Handwekkerverein 
für feine Mitgliever nebſt deren Familien heute veranſtaltete ges 
meinſchaftliche Spaziergang nach dem unfern gelegenen Aweiden 
iſt als ein ſo frohes allgemeines Volksfeſt zur Ausführung gekom⸗ 
men, wie wir es hier ſeit Jahrzehnten nicht mehr kannten. Tau⸗ 
ſende von Mitgliedern betheiligten ſich an demſelben und waren 
erfreut über die Ordnung, Plan- und Regelmäßigkeit der vom 
Vorſtande arrangirten und geleiteten Kinderſpiele mit Vertheilung 
von geeigneten nützlichen Prämien, welche theils Privatgeſchenke, 
theils aus Vereinsmitteln beſchafft waren. Muſik und Männer⸗ 
geſang trugen das FIhrige zur 
auſende bei, und Wettläufe, Kraftübungen und dergl. Kurzweil 
ewährten den Erwachſenen manchen muntern Spaß, ſo daß das 


Gefühl des Frohſeins ohne Ausnahme auf Aller Geſicht zu leſen 


war, Und was dem Feſte, bei dem alle Stände, der der Difi- 
ziere nicht ausgenommen, betheiligt waren, feine eigentliche Würde 
verlieh, war, daß von Anfan bis zu Ende nicht die geringſte Stö⸗ 
rung, nicht der leiſeſte zwiettächtige Wortwechſel vorkam, ſondern 
überall Eintracht und Freudigkeit walteten, ohne daß 
ein bewachendes polizeilich fuͤrſorgendes Auge biet te. Dieſer fo 
vortrefflich verlaufen Spaziergang zeigt, meht als alles Andere, 
welche verſittlichende Kraft in den Beſtrebungen unſeres Hand⸗ 
werkervereins liegt. | 00.08 J 0 * 
J Königsberg, 10. Juli. Die Loge zu den drei Kronen, die 
älteſte von den beiden F. dals Je wird mit dem 
en am 24. Juni d. J. ihr Saͤculatfeſt feiern. Der Prinz 
riedrich Wilhelm hat, als Chef des J. Infanterie Regiments, bei dem 
letzterem am 5. d. M. gegebenen Wonne in der Königshalle Aller 
genen gewonnen. Mit allen dazu eingeladenen Offizieren und ſonſt 
hargirten ſprach er lange und umſtandlich. Dem Muſikmeiſter Rucken⸗ 
ſchuh verſprach der Prinz die muſikaliſchen Neuigkeiten unverweilt zu: 
zuſenden und erinnerte ſich auch noch does einiger muſikaliſcher Con⸗ 
certfachen, welche die Kapelle des 1. Inf.⸗Regts., unter Ruckenſchuh's 


Leitung, bei einer ihm vor mehreren Jahren in Danzig gebrachten Muſik 


geſpielt hatte. i 00 4 f 
Es dürfte wohl auch die Bewohner Danzigs intereſſiren, hiermit zu 
erfahren: daß Ende Juni oder im Anfang Juli von Königahrte aus 
eine größere Spazierfahrt zur See nach weden und Norwegen, 
allem Vermuthen nach auf vierzehn Tage, unternommen werden wird. 
Daſſelbe bewährte Dampfſchiff Oſtſee“, dem Commerzienrath Herrn 
Friſch angehörig, ſonſt zwiſchen Königsberg und Stettin gehend, welches 
vor acht Jahren, i. J. 1852 eine weitere, ſchr . ierfahrt 
mit 100 Paſſagieren nach der Inſel Rügen machte, jetzt auch zu der 
Spazierfahrt nach Schweden und Norwegen beſtimmt. Weitere Pläne 
werden in Kurzem veröffentlicht werden. — Die 4 Abgeordneten für das 
probe Coburger Turnfeſt find geſtern von hier abgereiſt. — Aus der 
eſten Quelle können — ee ja nach den Laren her 
ſelbſt, da 0 e 
her Brennen Sfhen — n ai 


das Abgeordnetenhaus zu verantworten. 


Peoiyrſen-Peyeſchen der Pa 
3 L 1 9 wo “a 


1; Juni. 


Aufgegeben 2 Uhr 27 Minuten. 
Angekommen in. Dang 3 Uhr 10 Minuten. ar 

Roggen, höher Preuß. Rentenbriefe 92%: 827 

Toro i 49% | 495 Aa r. Pfandbr. 81 81 

uni⸗Juli ... . 495 49 Oſtpr. Pfandbriefe. 81k 81% 

uli⸗Auguſt . . 494 49 ranzoſen . 133 13375 
Spiritus, loſo . 185 187 orddeutſche Bank 803 | — 

D 113 113 Nationale... 59 59 

Staatsſchuldſcheine 84 84 oln. Banknoten. 89% | 89% 
45% 56. Anleihe 995 997 ebener Medi. — 98 
Neufted% Pr. Anl. 104 | 104 Wechſelcouts London — 6.175 


Fondsbörſe feſt. 
Hamburg, den 5 . 

lebhaftem Geſchäfte volle geſtrige Preiſe, ab Auswärts ſehr ruhig zu 
eſtrigen Preiſen vergebens ausgeboten. Loco⸗ Lieferung zu höheren 
reiſen anſehnliches Geſchäft. en loco feſt, ab Königsberg 
eftern Abend und heute an der Vörſe 77, 78, 70 bezahlt, Juni: 
Sulf 76 bezahlt; 200 Laſt umgeſezt. Oel uni 25, October 267. 
Kaffee gutes Conſumgeſchäft, mſatz 2 Sack. Zink ohne 


9. Juni. Börſe untätig. Wetter regnigt, 
9a e Wechſelcours auf Wien war 13 % 43 Kr., auf 
Hamburg 18 Mk. 5% fh. ! 7 N 

Conſols 983 9 div. 12 Spanier 373, Mexikaner 21. Sar⸗ 
dinier 82. 5% Ruſſen 1074. 45%, Ruſſen 964. W 0 

Liverpool, den 9. Juni. Baumwolle: 7000 Ballen Umfap. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. j 

London, 9, „und, Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der 
Notenumlauf 21,267,630, der Metallvorrath 15,963,102 K. a 
Paris, den 9. Juni. Schluß Courſe: 3 % Rente 67, 80. 
ee a len a See Feet A 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn Aktien IT. err. Credit⸗Aktien —. 
Eredit mobllier⸗ Aktien 653. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. R 

b Prößüktenmärkte. 177 
an ig, den 11. Juni. Bahnpreife. 


125/26 —131/338 von 87 


bunter, dunkler und glaſiger 
i Hr hellglaſig und weiß 130/1—1:3/48 von 


er; hell feinbunt, hochbunt, 
95/973 --1023/106% 3 

Roggen 57358 9%, Der 1258. g nch d 

Erbſen von N 11 3 

Gerite Heine 1 811 1128 von 4½3—44/16 Ss, große 110/14 
1168 von 44/1851 Yu" 108 nz, 139 

Hafer von 30—32/3 9% f ' 

ühne, Zufuhr 


4 ele ſehr warm und windig, 


erhöhte Preise, ob nun die Käufer von vornherein dadurch zurückge⸗ 
chreckt worden, oder ob Kaufluſt überhaupt wenig vorhanden gewe⸗ 
en, genug der Markt war für Weizen ſehr ſtille und 19 faft einen 
auen Charakter. Verkauft find nur 40 Laſten Weizen 
aͤltniß gegen den Schluß voriger Wo 
305 


roth g 525, 128/238 bunt 560, 1328 feinbunt glaſig 


gen loco m 
find am Sonnabend 50 Laſten, heute 140 Laſten a . 


1258 g 
734 Beier 7 186. 5 Connoiſſement, 50 f 5 Loth A ss, 
548 5 Lot & ehandelt. » ee he 

tbfen 


iße 0 2.33, und 342. 3 
Spiritus ohne Zufuhr. 1805 


Erheiterung der verſammelten % 


— 


n irgendwo 


4 Aobertſ on 
a e 


uziger Heitung. 


9. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco bei 


50 


28.737½ U nach Qualit, von 84/85—89/90 7 


egen, heute bewölkt aber warm. 


in guten Ver- 
che, und bezahlt wurden für [ 


it 674 Sr bezahlt; auf Lieferung 7¹⁷ 8 N 


London, 8. Juni 1860. (Begbie, Young u. Begbies.) 
Von fremdem Hafer haben wir in dieſer Woche eine reichliche Zu⸗ 
| 14 erhalten, von andern A tikeln hatten wir eine mäſſige Anfuhr. 
Der heute a dete engfüßhe Weizen beſtand aus am Montag nic 
| abgeſetzten Partien, und da die Qualität im Allgemeinen nicht 
ſchön war, hielt es ſchwer, dafür die von Faktoren geforderten hohen 
Preiſe zu machen; ein Theil des Angebots fand indeſſen ſchließlich 
Nehmer zu Preiſen, welche am ni 0 
Nach fremdem Weizen zeigte ſich einige Fudge aber die 
derungen der Inhaber waren Umſätzen pobere in den gemachten 
Verkäufen wurden jedoch 1—2s Yır Or. höhere Preiſe als am Mon⸗ 
tag bezahlt. — e ger ehl, wovon der Vorrath jetzt ſehr geringe 
iſt, wird auf hohe Raten gehalten, jr Norfolk ſoll 40-418 Yr Sad 
bedungen ſein. — Gerſte war zu kaum früheren La nur lange 


Montag zu bedin 90 waren. 
ohen For⸗ 


ſam abzusetzen. Hafer hielt ſich bei gutem Begehr auf letzten Noti⸗ 
rungen. Bohnen und Erbſen ohne Veränderung. — An der Küſte 
find in dieſer Woche größere Zufuhren angekommen, die hauptſäch⸗ 
lich aus Gerſte und Mais beſtehen. Der * für dieſe Artikel iſt 
ſchleppend und Preiſe haben eine weichende Tenden Donau⸗Gerſte 
iſt zu 25 9d und 268 Yr 4009, und Ibraila Mais zu 338 6 
. 4808, in Julie Fracht Ager d verkguft worden, Für die 
heſſeren Sorten Weizen vom Azowſchen Meer zeigt ſich Th afte Frage, 
und hat ein bedeutender Umſaß in 158 zu verladendem Marianopel 
und Berdianft Weizen zu 54s der 4928, incluſive Fracht und Aſſe⸗ 
kuranz, Statt gefunden l N 


Reutahewaßer, den 9. Sant Wind; O. 


n 
C. Haaſe eſſie u. Heinrich, Shields, olz. 
A. re TER Fan 0 Groningen, Gelee 
L. Shaw, Loſſie, England, — 
„Sutherland, oir, ondon, — 
A. Sutherland 5 1 L 
G. n, iva — — 
de Buhr, Engelina, Leer, — 
J. Moore, Brazilian Packet, Alumouth, Holz. 
Aan + Angekommen: 
G. Robertſon, N ameron, Copenhagen, Ballaſt. 
T. Schuldt, ea, Odenſee, — 
W. Daviſon, Dependent, Spwinemünde, — 
E. Gott, Vrienpſchap, Wismar, — 
G. Feich din, EN 5 are ate 
. Beich, i en! „Blallaſt.“ 
N. Miedbrod, u d e 2; — 
z Mathilde, Wolgaſt, 
Eliſabeth Reid, 


St. Davids, Kohlen. 


en, Immanuel, Shepeiblebett, Ballaft, 
g romann, Flora, Copenhagen, 
P. H. Andreſen, Sampſon, Elſeneur, 115 
IV Den 10. Juni. Wind; SSW. ſpäter S. 

Kromann, Zampa, * RR Ballaſt. 

„ Reinbrecht, a; Friedrich, Colberg, Bomben, 
L. Olſen, ire Broedre, Copenhagen, Ballaſt. 
A. Ir argaretha, Lübeck — 

W. Olſen, ans u. Chriſtine, Roſtock, — 

. ‚Quisingn, S Carlsham, — 
L. Granzon, Fa Liverpool, Satı, 
L., W. Byder, arah Juliane, Nonne, Ballaft, 

P. Sa Allianz, g Lübeck, — 
A. Schultz, nna, Harburg, — 
Ne e e eg ER 

. Hanfen, arie, n en, Getreide. 
1 Flalſen, Eliſabeth Catharine, Amſterdam, — 

A. v. Seggern, ercules, Newcajtle, — 
S. Lütke, Otto Robert. Stettin, * 

„Hinrichs, Bürgermeiſter Stuwe, London, En 

. Gerdau, Casper, — en 

„Brunkhorſt, Rofe, Bremen, Holz. 

Engelland, Fido, — * 

Albrecht, ereurius, eee 

.Viſſer, Kap, Edam, er 

50. England, Getreide 


Buß, 
Friis, 


£ ab 250 15 ſterd 
5 1 Concordia, Amſterdam, 
1 W lſtoa, Fa n nu; 0 11 


(1275) 


ud un = 
u Re m 
E Pr 34 10 efommen: 5.9 Yan 9101 
F. Kipp, i nuel, 1 ar . I 
Fee Kuli Seleverke, g Seed Auen 5 
Ewert, mms, wen Ballast. 
M. Kühl, r 0 05 — 
ö 1 Bette, Robert u. Ema Maxwell, Roftod, — 
Röhl, u Friedrich, Swinemünde, — 
C Knop, Eliſe, Stettin Stückgut. 
W. Wilte, uli u. Marle, Wolgaſt, Dalla 
Tre a 155 ml Colberg, Bomben. 
„Finck vy av, r ee 
W. van Duin, Jacobus. Etlſeneur, 11 
Yo ö 


Thorn, den 9. Juni. Waſſerſtand: 3“ 2“ 
a : pe b: N, Lſt. Schfl 


| 5 a b: f 1 
Mordtke Fränkel, J. Epftein, Sandomirß, Danzig, 5 6 Weiz. 
2 in a ihc re 0 
Srae amm, einmann, Uscilug, anzig, 64 2 eiz. 
8 S. 4 Echft. Neg., 2 53 Li 
Leib Ganzweich, L. Lewi, Neuſtadt Kurczin. Danzig, 103 22 Weiz. 
Szmul Milgramm, Müller u. Marchand, Samichoſt, . 
Danzig, 106 Sit, 40 Schfl. Weiz, 38 It. Rogg, 17 23 Cibj 
H. Baumgart, L. Romer, Dubienka, Danzig an 1 
Otto u. Co., 68 35 Weiz. 


Sender Ebel, J. Schnur, Cieſzanow, Danzig, 17 — Weiz. 
a el, J ch 1090 Valk. w. Holz, 209 Lit. Bohlen. 


a ima „L. Ehrlich, Burczak, Danzig an Schilka u. Co., 
Szmul Foge | nn hrlich. 82 6. de 5 3 b 
F. Guſtavus, S. Wilczinski, Nießawa, St 


ettin, 42 55 Rogg. 
. e gene, Nies eb n Ay? a 
einke, Iſidor Peretz, Nieſzawa, Danzig an i 

Goldſchmidt's Söhne, 9 Li 08 Schft. Wei. * — eat 
1551 y > 2 K d © = r 
J. Roſenblum, Zinnamon, Lomza, Danzig, 1890 gr w. 8005 
111 ** 2 1 . ai 4 

Fiſchel Fiſch, H. Schmidt u. Birnbaum, Ulanow, Danzig, 175 Balk. 
e e aß, Hotz, 2029 Vall. w. Holz 
C. Böttcher, Buggenhagen, Bialowice, Danzig g 915 
A + alt. w. Holz. 


Abr, Weinmann, W. Birnbaum, Roswadow, Danzig, 3929 i 


ln 3 w. Holz. 
„Voigt, C. T. Bauer, Duninowo. Danzig an 
8. Van K 1 a G Salzmann, 32 — Weiz. 
Leon Stelz, S. A. Fränkel, Watſchau, Danzig, 80 — — 
1 Wade F. Jagt em 377 Den dl TER: 41 — — 
ee Seidel, . Jae ee e dn 5 
g * Cohn, — . — ee 
Witt, J. Epſtein, Warſchau zig an W. 
W. Witt, J. Epf . 19 N Age. 


E. Witt, J. Tubiwur I, „ Jakroczi Danzig, 46 — Weiz 
ee e 


wech ſel- Cours. Amſterdam muß . a1 B. 


141 B., 140% G. Hambu a 
9 O. 78° Bien. e Wahr. 8 Tage 
75% B. 757 G. . 5 Woch. bel B. 9% 5. Bremen 400 i 
| 1. London 3 Mon. E Sterl, 6. 17 Br. 
on. 1497 Br. 15 Bf Sather 
fandbriefe 3% 15 Br., do. 4 % 90% bez, An⸗ 
987 Gd. Preuß. Rentenbriefe 92% Br., 92 Gd, 


Eehles | Kan 10 Colin | Alen Hiederlnge Ir a 4 ira ö | i „ Echtes kan de Cole 


von 1 1 U von 


Johann Marie Legia, . 3 ae . 5 Bi a 155 Maria Clementine Martens, 0 
gegenüher dem Julichplah z dere Eh en ; Alofirfran in Balu. 


8 1 1 fan N 113 2 1 8 \ ac N 2 1 1 1 1 * — 


9 11 
e eee he FFT mn —＋ D 


2055 1 Parfümerien. ! Albert Neumann! 8 Handlung 0 EB rather ven: 
7 
1 


eg -In, 


Grösstes Lagen; der eden deutsche Extracts, Haar- 


Kreis Rmhlens Orientalische Rüucher-Essenzen à 3 bis 10 Sgr. pro Plasclie, 
Gall-, Bimsteine, Honig-, Kräuter-, Mandel-, Windsor-, 


Veilchen, 1 a Oel. u. Soda-Seife in beste? Entra Parünern Saiten, Räucherpulver, Räucherkerzen und. „ed erben 2¹ ‚jedem = 3 


1 Qualität billigst. | j h 1 h 1. N Preise. 
Mandelkleie aus nicht entölten Mandela; 2 Sgr. 6 Pt. bis echnise 8 u chemise rzeuguissen, 81 Odontine de Pelletier à Büchse 7 Sgr. 6 Pl. 


7 Sgr. 6 Pl. 1 38. Poudre de Riz à 2 Sgr. 6. Pf. bis 7 Sgr. f Pf pro Schachtel, 
Créme d’amandes ameres à 5 Sgr. und 7 Sgr. 6 Pf. 0 angenmarkt No. 5 Feinste Stangenpomade à 1 bis 5 Sgr. pro Stück. 
5 ese Mürschnergasse. 9 eee een een ee 


Eau de vie de Lavande. double ambree, 


Aaluch e 


. wong an ele 0 au 0 dente id, 50 dumme 


Se ia VI. BE 000, n = | = Mein im orietpun der Stadt unweit 
A Bei? | ** Markte gelegenes Haus nebſt 
Dienftag, 12. Jun, 400 Nachmittags # Uhr, Ber Gewinn der Ziehung am 1 Juli 1860 ae EN ieritöcigem Speicher will c gs⸗ 
Tagesordnung s 15, wegewr aus; ‚freien Hand unt rn 
190 M. f vom. eee — A 177 eſterreichiſchen Gifenbahn-Lonfe a Bedindume gr 1 Fel een wer⸗ 
1 Kehre an et Michel, Schule in Neufahnmailet: | , Be BER des Anletens find 21 mal 230,000, dna 200,000, 163 mal 150,000, den erſücht Fratico Mie heilung zu machen. 
2) eines Schuldieners für die Nehtitadt; — Auf: 90 mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 20,000, 105 mal 13,000 Jö mal 5000, 20 mal 4000, G. L. Lindenheſn 
nahme von Freiſchülern in die Mittelſchule: — Bei- | omal 3000, intel 2500, 261 mal 2000, S0 mal 1500, 778 mal 160% Gulden zc. x. 18951 in Graudenß. 
behaltung der Hülfs⸗Executoren; — Bericht: 1) über Jedes Obli ationsloos muß einen Gewinn von wenigſtens fl. 125 erhalten, und erlaſſe ich ſolche N 
den Betrieb der Gasanſtalt pr. Mai c.; 2) über | zum Tagescours. Kein anderes Aulehen bietet ſo große und viele Gewinne, und ſollte Nies F S IH, Ca f 
Repartition des Wach'⸗, Mau und Laternengeldes; mand verſäumen, von dem Plan Einſicht zu nehmen. Auf Verlangen ſende ich denſelben gratis ein peiſe⸗ apr eh, 
— Bewilligung: 1) von 2 tlt. 18 ſgr. für Wege⸗ zu, und ertheile gerne weitere Auskunft. a Brab. Sardellen, Düſſeldorfer Meri ital. Ma 
räumung; 2) von 20 k. Umzugskosten an einen gen Franz Fabrieius caroni und Parmeſankäſe, empfiehlt 
Abver; 3) von 25 tlr. Miethe fur ein Schulzimmer; [8689] A: ern Staatseffektenhandlung in Frankfurt a. M. 1 


F. E. Gossing, Heiligeiſt⸗ u. Vagel n g 66. , 


Joh. L. Madsen. 
Agenlur⸗ & deen 
| Copenhagen 
8685 empfiehlt ſich. ne gls 
i dne über unſeren Platz empfehlen 


uns auf das Angel ntlichite ver 
Be rl. und billigfte Midie 90 = l 


A. Ebert & Co. in ‚Stettin. 


4) von Vermeſſungskoſten der Bärwalder Kampe, PAE. ES HOTEHE al 
Stadtho I und des großen Holländers; )) von], Durch ein Königl. preuß. Miniſterlum Tom Pariſer, Münchner und Wiener 
50 flr. rbeiten zum Lagerbuch; 6) von 52 tr. für die geitt, Unterrichts- und Medicinal⸗Angele⸗ 5 
20 far. für ſächliche Polizei Aus aben; 2) don 169 genheiten, l. Reſc. vom 20. Mai 1859, für den hierſchutz⸗ Vereine 
tlr. 20 fgr; 5 pf. a 0 von 905 tl. 15 freien Verkauf durch die Hrn. Apothek. conceſſ. mit der Medaille ausgezeichnet: 
fgr. 11 pf. Prov. ee aue Beitrag über 
den Etat; — Bohlwerk euch am Vorteich der Riede⸗ 
wand; — Conceſſionsgeſuche; — Erlaß Sr. Königl. 

Hoheit des Prinz⸗Regenten an die Communalbehör⸗ 
den Danzigs; — Empfang der Mitglieder: 15 der 50 
Verſammlung deutſcher, rfo rſcher und Aerzte; mad 
2) des nde ⸗Congreſſes; — — Ben | Jnolloons 
Deputirten bei a f or. F et ji Absrahle 
— Erſtattung; 1) von Lil. 1 10 
im; 2), von 8 tlr. Stromg ihr A — 5 5 

le 


eue hen 


DN 


he; Geballserbopun ung: is eher iin 8 Ne have, ‚Br Ben, — 7 0 ! mails 
der St. Joh anni Schu Gen N gen 6 An Sad Ichiubns® en ; nn - 
Schreiben — ae 15 — 1051 8 
„ dir e 8 ui Se, „En Sunsleprer 8 
mietheten Lola enges ‚ 1 

tokoll M 18005 von m Pferve in Faulen von , MR IT, Wege a Luft, und v üg: Klaſſen eines Gymnaſiums 55 einer Kaffee u 
12 115 ra 1 ER 1 5 ich die Pine dei vollem Leibe und ea 115 | NE a N 1 . vorzubereiten ſind. Gefällige Offerten werden erbe⸗ 
— 1 f er eien ven en Beim Horuvieh: beim Blutmelken und Aufbläh eh 4 (Dindbauche), ei Abgabe en ‚ten ar Litt, Bas Dark —— Kir 
nung tung — — 1 oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch de le 9 verbeſſert wird — bei Graud 55 poste — 8 1700 1 


enen eilen b. Auszeichnun f 
He eines eh hrers; Nee 5 
über die mn der Gas asaͤnſtalf pr. 1858/59; 
Nückäußerung agiſt 0 ke; farben Be 
Fear ware — dug 

eufahrwaſſer zur Rev 1 Hm Te Urla König en 
Vermiethung eines Platzes am Stein; — e . 
tung: 1) von 10 JRuthe en Binaer un 2) von 
2 Parzellen des Kielmeiſterland des Theerhof⸗ 


Lungenleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei, 
Kälber dur deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. * 
eim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des N aa 05 
wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. e 
2 eines halben Aatete 10 kr.) eines ganzen Pakets 2 ̃ qr, 
aupt⸗Depot für Danzig 95 und echt zu beziehen in don bel ben 
8 te ; 


22 Beſitzer der Rat 1886 


n. ſehr vortheilhaft ſowie, ſchwae „ 


een Sen 
n19 1 Am 10, u. 11. Juni. 8 90 1 77 


e Haus: Miniſtet b. Innern Gt A 
Schwbrin au Berlin, Kaufl. fl. Vangemann U. 
ſenroth a, Berlin, Levis a. Bromberg, 5 


Apotheke. 


888 
— u' ö—J—— — — — 


platzes; 4) der Fiſcherei in den nein eegener Gewäſſern; 3 9, Mainz, Pack a. Barmen, Braun a. Ge 
5) u Gu 3595 1 ain e . F Kaiſ. Königl. öfterreichilches Mulchen Fi Roßbach a, Leipzig, Stropp a. Brandenburg, 
ec ee Sitzung: der vrloritäts- —— —— Looſe vom Jahre 1 von 42 Millionen Gulden Leſſing a. Mewe, * 4 ae Ballo n. 
un ended . Hauptgewinne: 0 7 0,000, 200,000, 150.090, 40,009, 30,000, 20,000, Frau a. Königsberg, Partit. Reſchke n. ae 5 

Danzig, den 8. Juni 1860. 51. | 57 bis abwärts zu . 02% österreichischer Währung, Elbing, Oberſtlieut. v. Garten u. 3 

Walter. ddl fie Ziehung Montag, den 2. Juli. 1 2 aht 1 Fer Ae oer u. indie 
— Nothwendiger Verkauf a 

Nothwendiger erkauf Looſe hierzu, mit Serie und e verſehen a; 3, Preuß. Külr 11 Stück Hsôtel de Berlin: Kaufl. Volchaaſen ar Braun⸗ 


e Lovens u. Wehner a. Berlin, 
4. Warſchau, Buchbalt. S e Werl 


1 
Königliches Kreisgericht, zu Löbau, I: 30 bend, Te. 4 Ae e en er dag erden ee 8 
* Dr. Keßler a. Cöslin,, Fabrik. Krüger a. Elber⸗ 


durch Poſtvorſchu erhob n werden, ohne daß hierdurch dero den Empfänger 7660 en. 
Die im We kei kleene Nittergüter erlopfungs-Plau und Fichungsliften gratis und portofrei 175 


Epmplama nebſt Bialagora und polniſch Nopzone, Moriz Stiebel Söhne, Bankiers in Frankfurt a. M ED, Meißner, a, 4 8 

landſchaftlich abgeſchaht im Ganzen auf W981 —— . ̃ — mail e eee e ö "Berne e Thorn: Kaufl. Spinolg a, si 
Thlr. 10 Sg, im einzelnen dagegen, und zwar CCC IIZ 5 Das hier in Bromberg a jetzt Berne d. n Di a. Gu 195 
Somplawa auf = 7 au, Nane baren a Vom 1. Juli d. J. ab erſcheint der bisher Wilhelmſtraße No. . belegene, früher dem ohn a. Graudenz, Remde a. Ben n, Lewin a. 
23,987 Thlr. 9 Sgr. f. und Bi lagora a vom Herrn Dr, Otto Hübner heraus- 


0 8 n agdeburg, Gulsb. Schaumann 
ſthalter Herrn Dahn aebö 15 Grund⸗ “ih 155 5 he neden or 


ſtück, 
a en eh ne brik. Hecht a. W me 


udet, ir im Wege der fre HM n 100 itatio et: 
oe werden. x kr en a ſchneider a. Lauenburg, 


Im Vel olle des Eigentum habe ich 1 v. F ee a. Thorn, achhandler 80 r a. 


dieſem Behuf ‚einen Termin auf den 0 are n e DT oil 

Berti veces e t ihr, de, Ach ei tach e e 
tenl 2 22 ＋ für Pre a. Mem e 
fue As nile Delf 1 5 2 % 2 in meinen Serhärtelscale anberaumi, zu welchem einecke 1 Breslau. 


Fuß eg ‚ingelaben werden. Höt 
— Inſertionspreis pro 8 1 ingun 10 ſowie das Nähere aber das Sele liva; Kaufl. Meyer a. Berlin, Oſter⸗ 


17477 Thlr. 16 She 8 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ gegebene „Deutſche Botſchafter“ mit Aus⸗ N 
pothefenchein: und Bedingungen in der Regia Knab, hme del Sonn⸗ und Feiertage täglich Nach ü 
einzuſehenden Taxe ſollen am 4 


N mitta unter, ſe che 2 
25. Juli 1860, Vorm. 11 Uhr, 14 „Deut che Zeitung.“ 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 7 
13 1 dem Aufenthalte nach unbekannte Glau⸗ Ben 3 jun P 


18 


Y 1 Rentier Heinrich Siewert reſp. desen 


2) der Launen Wolff Bohm 
9 ber 5 ts uf Ha 0 N pr We gr Jh Van Heer Oe sr täglich in meinem Bureau zu Da 11 8 ate Looe 
e Erben des Juſtiz⸗Ra attias un bei 6 Cle Relchneld otel: Kaufl. Herrmann a. Schwer⸗ 
die Frau Fauftine v. Kielczewska, geb. Berlin bei der unterzeichneten Expedition, Br somberg, den 24. Mai 1860. ö 8 Dit Nadel, Post 
2 allen Zeitungs⸗Spediteuren und unferem( ai 8802 en o a. Nade Exped. Speere a. 
’ N oma onen Heneralagenten Herrn Heinrich Hübner in} eo De Bl Nat) ee A E Del, 85105 a. Stargardt. 


werden hierzu öffentlich vorgeladen, 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht chtlichen e aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Ge wo 

— VEAGERR 3 dUERG BNEE 


melden. ) 
E anntmachung Gin ben traf ein⸗ 


Es ſollen im Laufe dieſes N50 Pflaſterarbei⸗ Die Capaletie der Jetztzeit, ihre 
5 im B a Thlr. [ 
Hr Sgefüheg Lad Wie Abele t im u Wehe 12 l Bedeutung, ihr Gebrauch und Stärteves 


Kan Meyer a. L Sauer 
a. Mewe, Nat han, Si 10 Eee Aa 
Et q. Berlin, ee oͤnigsb er „ 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 
in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 
vun Näheres i im Comptoir non [8436] 


kiel jun., gr. Gerbetgaffe 1, 
3000 Thlr. Kindergelder, 


welche noch viele Jahre ſtehen bleiben können, 
au l aber Jerich Taxe Ader ja 199 „iellen 


Leipzig 

Vein, im Juni 1860. 0 
Die Expedition der „Deulſchen Zeilung. “ 
Kronenſtraße 33, eine Treppe. 5 


eiherr v, Blumenthal n. Frau a. Gott 4 


ber⸗Tel.⸗Inſpekt. Poſt a. Nonigsber ar 
RR v. e Bi 


dewski n. Borſeſtowd. f 1 


. We ani 


a ton vergeben werden. Zur Eröffnung der ein⸗ —. zu den amen Waßen. 7 Von Mr. 1 ländliche Grundſtucke zur 1. Ste 5 pCt. rere e Dau, 

er ubmiſſtons⸗Offerten wird ein Termin reis 19% (a se Sante, Sue Deo. as. | Zb Sherm ‚son 
su . 0 E a n 

auf 22. Juni er. dre Kahns sche Buchhandlung 1 Eu ER Alge e Nro. — 55 Fir Dur, Ei Wind und Wetter. u 


9, 4 336,23 12, [NO. rubig ;heilm.Teicht. TIL 
012 334,64 abe SS. Phadig bel, heat. Nach | 
7 Wind W. Abds. stil, 

e Luft, 17 0 ll. 


angeſetzt. Der Koſten⸗Anſchlag ya Submiſſions⸗ Ziemssen) 


Bedingungen find in uuferer ur, jo 
wie 10 der Expedition der Danz ger 1 % itung Lane asse N 100 555 


einzuſehen. 


Patent Asphalt Dachſtz 


100 8 A” pfing ich von 2 die ich Tuer bah 
Thorn, den 3 ey 1860 ö riß 8955 geben ann. ©. A. Sindenberg, Jopeng. 66._ | | 334,40 9,2 ®. till dich, R 
5 er Magiſtrat. 897% I. E. being ie U. Kuhg. le 10 Wollbaud 9 d. Handlung Kohlenmarkt 28. Hs 12 |335,46 12,7 W. e Wee 0 
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